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Für das nächſte Quartal 
bitten wir die are des Abonnements 
= an 


Ternr Ofdenſſhe Zeitung‘ 


bonnirt auf die 


er fidentiche Zeitung‘ 


ſtanſtalten, Landbriefträgern, 
und in der 


und i 
edition, 
e Nr. 34, parterre. 5 


Er 


ge augeme andſchaftiichen Lucr 

lichen Pfandbriefen zuzulaſſen, während nach der Vor⸗ 
lage und den Kommiſſtonsbeſchlüſſen nur ſolche Pfand⸗ 
briefe zugelaſſen ſind, welche der Bundesrat für dazu 
geeignet erklärt hat. Ein Kompromißantrag Ga m p- 
Lieber⸗Manteuffel will, daß die Anlegung erfolgen 
könne in Wertpapieren, insbeſondere Pfandbriefen, 
ſowie in verbrieften Forderungen jeder Art gegen eine 
inländiſche kommunale Körperſchaft oder die Kredit⸗ 
anſtalt einer ſolchen Körperſchaft, ſofern die Wert⸗ 
papiere oder die Forderungen vom Bundesrate zur 
Anlegung von Mündelgeld für geeignet erklärt find. 
Der preußiſche Landwirtſchaftsminiſter Frhr. von 
Hammerſtein tritt den Mißdeutungen entgegen, 
denen die Rede des Reichsbankpräſidenten Koch bei 
der Diskuſſion über die landſchaftlichen Pfandbriefe 
ausgeſetzt geweſen ſei, und erklärt, daß die preußiſche 
landwirtſchaftliche Verwaltung die preußiſchen Pfand⸗ 


briefe als erſtklaſſige Wertpapiere anſehe, deren voll⸗ 
kommene Sicherheit außer Zweifel ſtehe. 
fi in dieſer Beziehung auch in keinerlei Meinungs⸗ 
verſchiedenheit mit dem Reichsbankpräſidenten Koch, 
deſſen Aeußerungen in der Oeffentlichkeit leider Miß⸗ 
deutungen ausgeſetzt geweſen ſeien. 
Mißdeutungen noch beſtänden, würde in nächſter Zeit 
eine Richligſtellung durch den Reichsanzeiger erfolgen. 
Abg. Gamp (Reichsp.) begrüßt die Erklärung des 
Miniſters als beſte Begründung des Antrags. 
dürfe die landſchaftlichen Pfandbriefe nicht ſchlechter 
behandeln als beiſpielsweiſe Pfandbriefe von Kom⸗ 
munen. 
den Antrag Manteuffel an, daß in Folge deſſelben 
eine ungerechtfertigte Bevorzugung der preußiſchen 


buches erledigt. 
Das Haus wendet ſich dem Einführnngsgeſetz u.| f 8 
e Der Kaiſer widmet 
„ Ingenieurfaches ein beſonderes Intereſſe. 
I a 7 1 die E 
| . ſolcher Pläne, welche ſich auf die 


„ah 25 — 
— der im deere tee efönderer 


ing, | Abg. Stadthagen (Soz.) e 


Ind 
Köpke. 


3 


Sie befinde 
Soweit ſolche 


Man 
Staatsſekretär Nieberding führt gegen 


Pfandbriefe feſtgeſetzt würde; gegen den Kompromiß⸗ 
antrag habe er nichts einzuwenden. Abg. v. Man⸗ 
teuffel (konſ) tritt für ſeinen Antrag, Abg. von 
Bennigſen (natlib.) für den Kompromißantrag ein; 
letzterer wird angenommen. Der Reſt des vierten 
Buches, Familienrecht, wird debattelos erledigt. — Es 
folgt das fünfte Buch (Erbrecht.) Eine längere De⸗ 
batte entſpinnt ſich bei $ 2205, welcher nach der Re⸗ 
gierungsvorlage lautet: „Ein Teſtament kann in 
ordentlicher Form nur vor einem Richter oder vor 
einem Notar errichtet werden.“ Die Kommiſſions⸗ 
faſſung beſtimmt dagegen, daß ein Teſtament in 
ordentlicher Form errichtet werden kann 1. vor einem 
Richter oder Notar, 2. durch eine von dem Erblaſſer 
unter Angabe des Ortes und Tages eigenhändig ge⸗ 
ſchriebene und unterſchriebene Erklärung. Zur An⸗ 
nahme gelangt die Faſſung der Kommiſſion. Der Reſt 
des Buches wird ebenfalls unverändert angenommen. 
Damit iſt 725 zweite Leſung des bürgerlichen Geſetz⸗ 
gt. F a 

u. 

mpfiehlt einen 1 0 


durch Aufnahme eines neuen Artikels 
N zu erlaſſen, f 


ingung günſtiger Lohn⸗ und 
keiner landesgeſetzlichen Vorſchrift unterliegen. Reichs⸗ 
kanzler Fürſt Hohenlohe bittet, dem Antrage Auer 
in vereinsrechtlicher Beziehung nicht zuzuſtimmen. 
Ueberdies habe er ſchon bei Beratung des Vereins⸗ 
notgeſetzes erklärt, es beſtehe begründete Zuverſicht, 
daß das betr. Verbot in den verſchiedenen Staaten, 
wo es beſtehe, außer Wirkſamkeit werde geſetzt werden. 
Er könne heute ergänzend hinzufügen, daß es in der 
Abſicht der Regierungen liege, eine Beſeitigung des 
dem Verbot zuzuſchreibenden Rechtszuſtandes herbei⸗ 
zuführen. Abg. Lieber (Ztr.) hält nach dieſer Er⸗ 
klärung den Antrag Auer nicht mehr für nötig. Abg. 
Haußmann (ſüdd. Vp) wünſcht trotz der Erklärung 
des Reichskanzlers die Annahme des Antrages Auer 
und bezeichnet es als durchaus nicht überflüſſig, den 
im Antrage enthaltenen Grundſatz im Bürgerlichen 
Geſetzbuche feſtzulegen. Am Schluſſe ſeiner Aus⸗ 


Erpebitien: Brückenſtr. 34, part. Nedaktion: Brückenſtr. 84, I. 
Feruſprech⸗Anſchluß Nr. 46. 
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führungen bittet Redner, den Antrag Auer in ſeinem 
erſten Teil anzunehmen, dagegen den zweiten Abſatz 
abzulehnen. Abg. Frohme (Soz.) plaidirt nament⸗ 
lich auch für den 2. Abſatz des Antrages Auer. 
Staatsſekretär v. Bötticher bemerkt, die Erklärung 
des Reichskanzlers ſei rechtlich und politiſch völlig 
unanfechtbar. 
Staaten, in denen das Verbot beſtebe, hätten ſich 
bereit erklärt, dasſelbe außer Wirkſamkeit zu ſetzen 
und die erforderlichen Schritte zu thun. Nach weiterer 
Debatte wird der Antrag Auer abgelehnt. 
wird auf Antrag des Abg. Lieber (Ztr.) als Art. 5a 
eingefügt: 
welchen durch Klage oder Widerklage ein Anſpruch 
auf Grund des Bürgerlichen Geſetzbuchs geltend ge⸗ 
macht iſt, wird die Verhandlung und Entſcheidung in 


Olldeulſche Zeil 


Fuhri 
ark: 
Lautenburg: M. Jung. 


biefer 


Die Regierungen der ſämtlichen zwölf 


Dagegen 
In bürgerlichen Rechtsſtreitigkeiten, in 


letzter Inſtanz im Sinne des § 8 des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz dem Reichsgericht 
zugewieſen. Weiter wird auf Antrag Lieber (Ztr.) 
als Zuſatz zu dem Art. 55 beſchloſſen, daß wie für 
die Landesherren auch für die Mitglieder des vor⸗ 
maligen hannoverſchen Königshauſes, des vormaligen 
kurheſſiſchen und des vormaligen herzoglich⸗naſſauiſchen 
Fürſtenhauſes die Beſtimmungen des Bürgerlichen 
Geſetzbuches nur inſofern Anwendung finden ſollen, 
als die Hausverſaſſung nicht entgegenſteht. Der Reſt 
des Einführungsgeſetzes wird mit einer Aenderung ge⸗ 
nehmigt. 

Nächſte Sitzung Dienstag: 


Dritte Leſung des 
Bürgerlichen Geſetzbuchs. 


Deutſches Reich. 
Be Berlin, 29. Juni. 
den Gebieten des 


Aufmerkſamkeit gewürdigten Unternehmungen, 
wie die Herſtellung der geplanten großen 
Kanäle, Vertiefung und Verbeſſerunz der Zu⸗ 
gänge unſerer wichtigeren Seehäfen, beziehen. 
Es umfaßt auch Pläne anderer Art, insbe⸗ 
ſondere ſolche, welche den Schutz gegen Hoch⸗ 
waſſergefahr bezwecken. So iſt das Projekt, 
durch welches als Ergebnis langwieriger Ver⸗ 
handlung der Schutz der Unterſtadt Poſen 
gegen Ueberſchwemmungen bewirkt werden ſoll, 
allerhöchſtens Ortes eingehend geprüft und 
durch eine eigenhändige Bemerkung als eine 
beſonders glückliche Löſung der techniſch ſehr 
ſchwierigen Aufgabe bezeichnet worden. 
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unterm 27. d. M.: Se. königliche H 
Prinz Ludwig von Baye 
geſtern in Hamburg eingetroffen u 
Montag vormittags 
kaiſerlichen Yacht 

Majeſtät dem Kai ſer empfangen. Die „Allg. 
Ztg.“ ſchreibt: Man werde annehmen dürfen, 
daß durch den Beſuch des Prinzen bei Sr. 
Majeſtät dem Kaiſer — 
örterungen über die bekannte Rede des Prinzen 
Ludwig der Boden endgiltig entzogen wer 


Staatsanzeiger“ veröffentlicht in feiner Nun me 


‚öffentlichen Arbekter. Scasiprcrcerar de Sven 


nvalidendank, G. L. 
den, L 
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die Kaiſerin it Freitag 2 


in Kiel an 3 
„Hohenzollern“ vo 


den mißdeutenden 


— Der „Deutſche Reſche⸗ und Pre 
vom 27. b. die Entlaſſung des Minifie 
v. Berlepſch und die Ernennung 
Nachfolgers in folgendem Wortlaut; 
„Seine Majeſtät der König haben 
gnädigſt geruht: 5 

den Staats miniſter und Mini 
Handel und Gewerbe Freiherrn v. Be 
feinem Anſuchen gemäß von ſeinem Amt 
Belaſſung des Titels und Ranges eines S 
miniſters zu entbinden und 

den Unterſtaatsfekretär im Miniſter im 


rats, Wirklichen Geheimen Rat Brefeld zum 
Staatsminiſter und Miniſter für Handel und 
Gewerbe zu ernennen.“ 5 


— Ueber die Perſon des neuen Miniſters 
für Handel und Gewerbe Brefeld erhält 
das „Berl. Tgbl.“ folgende Daten: Der neue 
Handels miniſter ſteht im Alter von 57. Jahren. 
Herr Brefeld ſtammt aus Delgte im Münſter⸗ 
land (Weſtfalen.) Er ſtudirte in Bonn, 
Heidelberg und Berlin, ſchlug die Richter⸗ 
karriere ein und fungirte als Amtsrichter in 
Medebach und in Recklinghauſen. Später trat 
er zur Eiſenbahnverwaltung über, und zwar 


Feuilleton. 
Schalttag. 


Erzählung von A. Pulver macher. 
Uuberecht. Nachdr. verboten, 
Es iſt ein Schaltjahr, in welchem wir jetzt 

leben, ein Jahr, das ſich von anderen ſeines⸗ 
gleichen nur dadurch unterſcheidet, daß es einen 
— 29. Februar im Kalender aufweiſt. 

Anders iſt es in Amerika. Dort iſt das 
Schaltjahr das Jahr der Frauen, d. h. das 
Jahr, in dem eine Frau Rechte hat, die ſonſt 
gewöhnlich Eigentum des Mannes ſind! In 
einem Schaltjahr darf ein Mädchen, ohne gegen 
den Anſtand zu verſtoßen, einen Herrn zum 
Tanze auffordern, ja, das Schaltjahr giebt ſogar 
tigem Mädchen das Recht, einem Manne einen 
Heiratsantrag zu machen; und ſelten iſt ein 
Mann ſo wenig Gentleman, einen ſolchen An⸗ 
trag zurückzuweiſen. 

Nun kommt es wohl nicht gerade oft vor, 
daß ein Mädchen ſich zu einem ſolchen Schritte 
entſchließt, aber es kommt vor, wenn auch in 
Ausnahmefällen. 
Alice Rovelo war, wie Jedermann zugeſtand, 
das hübſcheſte Mädchen, das man ſich denken 
konnte, doch es war nicht nur der lilienweiße 
Te ,, die veilchenblauen Augen und das 
tamanienbraune Haar, welches das nicht große, 
aber zierliche Mädchen ſo beliebt machte, ſondern 
hauptſächlich ihre Güte und Heiterkeit, und von 
den vielen Bewunderern, die ſie hatte, war 
Edward Stanten, der jüngere Teilnehmer eines 
großen Bankhauſes, der dieſe Vorzüge am 
meiſten zu ſchätzen wußte. 

SEbdward war ein edler, treuherziger Menſch, 
aber ebenſo ſchüchtern, wie Alice ſchön war. 
Seit zwei Jahren machte er ihr ſo auffallend 


den Hof, daß er alle anderen Freier verſcheuchte 


und zuletzt allein das Feld behauptete. 

Doch er ſchien durchaus nicht geneigt, aus 
dieſem Umſtande Nutzen zu ziehen; er zeigte ihr 
ſeine Ergebenheit bei jeder Gelegenheit, aber er 
nahm niemals die Freiheiten eines erklärten 
Bewerber in Anſpruch, noch ſprach er jemals 
nur ein Wort vom Heiraten, bis endlich die 
Leute anfingen ihre Bemerkungen zu machen, 
und Alice's Vater ſowohl, wie auch ihre einzige 
Schweſter Jane, die ihr ebenſowohl Mutter wie 
Schweſter geweſen, da ſie vierzehn Jahre älter 
als Alice, ungeduldig wurden. 

„Ich möchte wiſſen, was er eigentlich will, 
daß er Dir immer nachläuft und beſſere Leute 
verſcheucht?“ ſagte Jane endlich ärgerlich. 

„Ich möchte wiſſen, wo Du „beſſere Leute“ 
finden willſt?“ erwiderte Alice. 

„Mutigere, denke ich, kann man leicht 
finden!“ erklärte Jane. „Fürchtet er ſich, um 
Dich anzuhalten, Licy, oder iſt er ſtumm?“ 

„Ich habe ihn darnach wirklich nicht gefragt, 
aber ſtumm iſt er nicht, davon kannſt Du über⸗ 
zeugt ſein,“ lachte Alice 

„Weshalb frägſt Du ihn nicht? — Ich 
gebe Dir mein Wort, wenn er mein Verehrer 
wäre, ich wollte ihn ſchon zum Reden bringen.“ 

„Schade, daß er es nicht iſt, Jane!“ 

„Lache ſo viel wie Du willſt. Aber es iſt 
meine Ueberzeugung, daß Du als alte Jungfer 
ſterben wirſt, wenn Du Edward Stanten nicht 
ſelbſt zum Heiraten aufforderſt.“ 

„Könnteſt Du das nicht für mich beſorgen?“ 
fragte Alice mutwillig. „Du weißt, wir haben 
ein Schaltjahr, da haſt Du ja das Recht dazu. 
Ich bitte, Jane, thue es; und wenn er mich 
nicht haben will, nun, vielleicht bleibt er dann 
in der Familie und nimmt Dich.“ 


„Ich habe wirklich Luſt dazu!“ entgegnete 

ane. 

Alice lachte und klatſchte vor Freude in die 
Händchen. 

„Das wäre köſtlich! — Du, Jane, Du 
mußt es mir aber vorher ſagen, damit ich da⸗ 
bei bin und es hören kann.“ 

„Gut, das ſoll geſchehen,“ ſagte Jane. 
Alice eilte lachend und ſingend davon, aber 
Jane blieb ſitzen und verſank tief in Gedanken, 
und je länger ſie darüber nachdachte, deſto mehr 
fühlte ſie ſich verſucht, aus Alice's Scherz — 
Ernſt zu machen, und mit Edward Stanten zu 
ſprechen. 

„Ich glaube, wenn ihm nur Jemand ein 
Wort ſagte, ſo würde er ſchon weiter kommen,“ 
dachte ſie. „Ich will mir die Sache überlegen.“ 

An dieſem Abende — es war der 28. 
Februar — waren ſie mit Stanten in einer 
Geſellſchaft beiſammen. Zufällig kam das 
Geſpräch auf das begonnene Schaltjahr, und 
als Jemand luſtige Bemerkungen über die Rechte 
der Damen in dieſem Jahr machte, ſagte 
Edward: 

„Ich will nur hoffen, daß keine der Damen 
mir gegenüber ihr Privilegium benützt, denn 
das weiß ich, ich wäre nicht im Stande, eine 
Dame zurückzuweiſen, und müßte dann vielleicht 
zu der Unrechten „Ja“ ſagen.“ 

In dieſem Augenblicke war Jane's Entſchluß 
gefaßt. 

„Das ſollen Sie mir beweiſen, mein Herr!“ 
ſagte ſie ſich im Stillen, that jedoch, als hätte 
ſie gar nicht darauf geachtet. 

Am nächſten Nachmittage zog ſich Jane, 
ohne Alice etwas merken zu laſſen, ſehr ſorg⸗ 
fältig an, um Eduard Stanten einen Beſuch 
zu machen. 


Jane war trotz ihrer zweiunddreißig Jahre 
immer noch ein hübſches Mädchen, wenn ſie 
in Toilette war; dies war auch Edward 
Stanten's Gedanke, als er ihr einen Seſſel bot, 
ſich im Süllen wundernd, was ſie wohl eigent⸗ 
lich von ihm wollte? 

„Herr Stanten,“ begann Jane, „ich bin in 
einer wichtigen Angelegenheit zu Ihnen ge⸗ 
kommen. Sind wir ganz allein?" 

„Vollkommen. Es darf ohne meine Er⸗ 
laubnis Niemand hereinkommen,“ ſagte Edward, 
indem ſeine Verwunderung flieg, „Ich — ich 
hoffe, Fräulein Jane, daß — daß bei Ihnen 
zu Hauſe — nichts paſſirt iſt?“ a 

„Durchaus nichts, Herr Stanten. Es hat 
dort auch Niemand eine Idee davon, daß ich 
zu Ihnen gegangen bin. Ich kam, um in 
eigener Angelegenheit mit Ihnen zu ſprechen. 
Wiſſen Sie, Herr Stanten, daß wir ein Schalt⸗ 
jahr haben?“ 

„Ja- ja, ich glaube davon gehört zu 
haben.“ N 

Großer Gott! Kam fie vielleicht, um ihm 
einen Heiratsantrag zu machen? 

„Nun denn, Herr Stanten, möchten Sie nicht 
heiraten?“ fuhr die Dame ruhig fort. 

„Ich habe noch nicht — ich weiß wirklich 
nicht —“ ſtotterte Edward, indem er ſehr rot 
im Geſicht wurde. 

„Das dachte ich mir! Ich wußte, daß 
wenn irgend Jemand Ihnen die Sache nahe⸗ 
legte, Sie ſchon einwilligen würden!“ rief 
Jane. „Es iſt eine zarte Angelegenheit, das 
weiß ich; aber manchmal ſind wirklich die 
Frauen genötigt, die Initiative zu ergreifen. 
Sie haben unſer Haus längere Zeit beſucht, 
und ich bin überzeugt, daß mein Papa Sie 
recht gern zum Schwiegerſohne nähme. Was 


gehörte er lange Zeit der Eiſenbahndirektion 
Hannover an. Während des Feldzuges von 
1870/71 dirigirte er die Linie Saarbrüden- 
Epernay. Nach dem Feldzug ging der Nach⸗ 
folger des Herrn v. Beilepſch zum Miniſterium 
der öffentlichen Arbeiten, dem früheren 
Handels miniſterium, über. Im Jahre 1876 
wurde er Miniſterialdirektor, 1890 erhielt er 
den Titel Exzellenz. Gleichzeitig wurde er 
Mitglied des Staatsrats, als dieſer zur Be⸗ 
ratung der Arbeiterſchutzfrage zuſammentrat. 
Bei Gelegenheit der Einberufung des Staats⸗ 
rats, die im vorigen Jahre aus Anlaß der 
agrariſchen Bewegung und der Silberfrage er⸗ 
folgte, wurde Herr Brefeld Staatsſekretär. 
Er nahm als ſolcher in der Eigenſchaft als 
Protokollfüh n den Verhandlungen dieſer 
Inſtitution Im Parlament hatte Herr 
Brefeld vielfach Gelegenheit, als Vertreter der 
terung in techniſchen Eiſenbahnfragen das 
zu ergreifen; beſonders hervorgetreten 
durch ſeine Beteiligung an verſchiedenen 
die ihn bei den 


chten. Erwähnt ſei noch, daß die Mitarbeiter⸗ 
aft des neuen Handels miniſters an der Ver⸗ 
b der Eiſenbahnen unter dem 
umfangreicher 


dem Vikomte 
begab ſich der Vizekönig nach Spandau, um 
den dortigen Fortifitationen u. ſ. w. einen Be 
ſuch abzuſtatten. Am Abend beſuchte er die 
Gewerbe ⸗ Ausſtellung. 

— Zeremonienmeiſter v. Kotze hat am 
Donnerstag in Glatz ſeine Feſtungshaft an⸗ 
getreten. Frau v. Kotze iſt auf Schloß Erd⸗ 
mannsdorf zum Beſuche bei der Erbprinzeſſin 
von Meiningen eingetroffen. 

— Beil der Enthüllung des 
Kyffhäuſer Denkmals hat eine 
täriſche Abſperrung allerdings ſtattgeſunden. 
iedoch nach der „Schleſ. Ztg.“ bereits 
| vom Vorſtande des Deutſchen 
ent gegeben worden und 

, den koloſſalen Feſt⸗ 


2 aut 
pla c zaum Betreten desſelben 
eee een renn und Kriegervereins⸗Mit⸗ 
gliedet frei halten. Da die Zahl der 
letzte 15 000 geſchätzt wurde 
waren na auch beſondere Sicherheits 
Maßregeln erfot her lich. 

e er eee e frühere Laer 
Hauptmann der Narihalinien Dr. Wilhelm 


Schmidt wieder hier eingetroffen, nachdem er 
Vor einigen Monaten im Auftrage des neuen 
Goldſynbikats behufs Unterſuchungen nach 
Uſambara gereiſt war. Von 1885 an iſt Dr. 
Schmidt, nach der „L. N. N.“ faſt ſieben Jahre 
im Oſtaftika thätig geweſen. Da von den Er⸗ 
gebniſſen der Goldunterſuchungen nichts ver⸗ 
lautet, iſt anzunehmen, daß die Ausſichten auf 
Gold keine beſonderen ſind. 
e Paſtor prim. Ziegler in 
Liegnitz iſt bekanntlich von dem Konſiſtorium 
in Breslau aufgefordert worden, ſeine 

Penſionirung nachzuſuchen wegen eingetretener 
Unfähigkeit zur Erfüllung ſeiner Amtspflichten. 

Paſtor Ziegler aber befindet ſich nach der 

mich anbelangt, jo haben Sie meine vollſte 
Zuſtimmung.“ 

„Sie Sie find ſehr freundlich,“ 
ſtammelte der arme Edward — ſehr rot und 
verſtört. 

Nein — Sie ſchmeicheln, Herr Stanten, 
— aber ich war überzeugt, daß Ihnen nur 
der Mut zum Sprechen fehlte, deshalb dachte 
ich mir, ich wollte Ihnen helfen. Sie haben 


doch nichts dagegen, Papa's Schwiegerſohn zu 
werden?“ 
„O nein — nein — gewiß nicht,“ er⸗ 
widerte er. 


„So wollen wir die Sache als abgemacht 
betrachten,“ erklärte Fräulein Jane aufſtehend. 


„Ich glaube, Sie thäten gut, gleich mit dem 
Papa darüber zu ſprechen, — ſagen wir: heute 


Abind.“ f 
„Wie Sie befehlen,“ meinte Edward. 


„Alſo auf heute Abend. Ich muß geſtehen, 
Herr Stanten, daß Sie ſich höchſt ehrenhaft 
benommen haben, und werde das auch Papa 


„Ich danke Ihnen.“ Edward errötete auf's 


Neue. f 


„Warten Sie, — kommen Sie ungefähr 


um acht Uhr. Iſt Ihnen das recht?“ 

„Ja, ganz gut, — ganz gut.“ 

„So werden wir Sie erwarten. Geben 
Sie mir die Hand, — Edward, — zu Hauſe 
werde ich Sie wärmer begrüßen.“ 

Fräulein Jane ging fort, und Edward 
ſe hr fi wieder, ganz von Verzweiflung über- 
wältigt. 

„Das habe ich davon,“ brummte er. 
„Wäre ich nicht ein ſolcher Narr geweſen, ſo 
hätte ich vielleicht meine ſüße Alice erringen 
können; jetzt habe ich ihre Schweſter annehmen 


| 
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„Voſſ. Ztg.“ erſt in der Mitte der fünfziger 
Jahre, erfreut ſich faſt ungeminderter körperlicher 
Rüſtigkeit und hat unlängſt noch kernige, kraf!⸗ 
volle Worte geſprochen in einer Begrüßunge⸗ 
anſprache des Proteſtantentages. Der Proteſtanten⸗ 
tag hat ihn zum Ehrenmitglied ſeines Vorſtandes 
ernannt. Aber ſchon im Jahre 1874 kereitete 
ihm die Kirchenbehörde Schwierigkeiten, als 
ihn der Magiſtrat von Liegnitz zum Diakonus 
an der dortigen St. Peter⸗Paul⸗Kirche gewählt 
hatte. Das Konfiflorium verſagte der Wahl 
des Theologen, der in feiner voraufgegangenen 
Lehrthätigkeit in Berlin ſich durch wiſſen⸗ 
ſchaftliche Veröffentlichungen hiſtoriſch⸗kritiſcher 
Art einen Namen gemacht hatte, die Be⸗ 
ſtätigung. Die Entſcheidung des Konſiſtoriums 
wurde indeſſen damals durch den Evangeliſchen 
Oberkirchenrat unter dem Präſidium Herrmanns 
umgeſtoßen. Geßen den Willen der Provinzial⸗ 
behörde wurde Ziegler Prediger und drei Jahre 
darauf Paſtor primarius in Liegnitz. Es iſt 
begreiflich, daß das königl. Konſiſtorium zu 
Breslau den ihm aufoktroyirten Geiſtlichen nicht 
gerade durch Wohlwollen auszeichnete, um ſo 
mehr, als Ziegler ſeitdem eine Reihe von Schriften 
veröffentlichte, die im Geiſte der modernen 
Theologie gehalten waren. Im Jahre 1891 
hielt Ziegler in Liegnitz einen Vorkragscyklus, 
den er unter dem Titel „Der geſchichtliche 
Chriſius“ der Oeffentlichkeit übergab. In 
dieſen Vorträgen hatte er eine Reihe geſicherter 
Ergebniſſe der reuteſtamentlichen Forſchung 
in populär⸗wiſſenſchaftlicher Form dargeſtellt, 
vorzüglich zu dem Zwecke der Verteidigung 
des chriſtlichen Glaubens vor dem Forum der 
Wifſenſchaft. Dieſer Vorträge wegen wurde 
er durch die Breslauer Kirchenbehörde in ein 
Disziplinarverfahren verwickelt, obwohl er ſich 
nach dem einmütigen Urteil der Straßburger 
theologiſchen Fakultät gewiſſenhaft in In 
Grenzen der maßvollſten Kritik gehalten hatte. 
Als Ziegler nicht lange darnach in Breslau 
in einem öffentlichen Vortrag der v. Egidyſchen 
Bewegung eine wohlwollende Beurteilung zu 
Teil werden ließ, wurde er wieder kirchen⸗ 
regimentlichen Anfechtungen ausgeſezt. Das 
Ende war, daß Ziegler durch eine Entſcheidung 
des Evangeliſchen Oberkirchenrats „verwarnt“ 
wurde, dergeſtalt, daß er zu völligem Still 
ſchweigen ſich verurteilt ſah, wenn er nicht ſein 
Amt einbüßen wollte. 

— Antiſemitiſche Ungezogenheit. 
Herr Otto Hirſchel, Mitglied des Reichstags 
für den Kreis Erbach⸗Bensheim⸗Lindenfels⸗Neu⸗ 
ſtabt, veröffentlicht an der Spitze der en 
redigirten „Deutſchen Volkswachl“ i 
a. M. vom 24. d. M. eine Erkla 
der er gege nüt ite des Praß 
Reichs lags, in den weiteren Sitzr 
Neſchstags pünktlich zu erſcheinen, 

Beratung des Bürgerlichen Geſetzbug 

dieſer Tagung zu Ende geführt werden könne, 
öffentlich kundgiebt, daß er der vom Reichstags⸗ 
präſidium geäußerten Bitte nicht nachkommen 
werde. Der Schlußſatz dieſer „Erklärung“ 
lautet wörtlich: „Dem Präſidium des Reichs⸗ 
tags hat es geſtern gefallen, die Anweſenheit 
von 205 Hüten in der Garderobe als hinreichend 
für die Beſchlußfähigkeit der Vertretung des 
deutſchen Volkes zu erachten. Falls das hohe 
Präſidium glaubt, daß damit das „große 
nationale Werk“ gefördert werde, ſo bin ich 
gern bereit, ihm entgegenzukommen und eine 
Anzahl alter Hüte nach Berlin zu ſenden.“ 
——— er ad 
müſſen, weil ich wiederum ein folder Narr 
war, nicht „nein“ ſagen zu können. Großer 
Gott! Was ſoll ich thun? — Nichts! — Es 
bleibt mir nichts übrig, als mein Schickſal wie 
ein Mann zu tragen!“ 

Genau um acht Uhr — wenigſtens in der 
Pünktlichkeit war er ein Mann — ſtand Edward 
an Jane's Thür, und Jane öffnete auf ſein 
Klingeln. f 

„Ich freue mich ſehr, Sie zu ſehen,“ be⸗ 
grüßte ſie ihn beim Eintritt. „Wie glücklich 
werden wir jetzt alle ſein. Ich habe ſchon mit 
Papa Ihrethalben geſprochen, und bin verſichert, 
daß er Sie nicht abweiſt.“ 5 

„Jetzt treten Sie ins Wohnzimmer. Aber 


zuerſt, da wir doch bald ſo nahe Verwandte 


ſein werden, geben Sie mir einen Kuß!“ 
Edward bückte ſich und ließ ſich geduldig 


von ihr küſſen. 


„Fräulein,“ ſagte er zögernd, „ich will mich 
bemühen, Ihnen ein guter Gatte zu ſein.“ 

Jane ſtarrte ihn an. 

„Gatte?! — Mir? 
Junge, Sie glaubten doch nicht, 
aufforderte, mich zu heiraten?“ 


— Großer Gott, 
daß ich Sie 


„Aber — ja — ich — ich — dachte das!“ 


ſtotterte Edward. 


Jane fiel auf den neben ihr ſtehenden Seſſel 


und lachte, bis ſie den Atem verlor. 

„Nein, ſo ein Narr!“ rief ſie, als ſie wieder 
ſprechen konnte. „Aber wiſſen Sie denn nicht, 
daß ich neun Jahre älter bin wie Sie und gar⸗ 
nicht die Abſicht habe, zu heiraten. Ich ſprach 
für Alice!“ 

„Alice! O, Fräulein Jane! O, wie gut 
Sie ſind!“ jubelte er, indem er auf die erſtaunte 
Jane zueilte und ſie viel herzlicher küßte, als 
kurz vorher. „Sie ſollen ſehen, welch“ liebe⸗ 


Jane?“ 


Angeſichts folder Stylübungen iſt es nicht über⸗ 
raſckend, wenn der Verlag der „Deutſchen 
Volkswacht“ (Hirſchel und Köhler) folgende 
„dringende Bitte“ veröffentlichen muß: „Trotz⸗ 
dem das Quartal ſeinem Ende nahe iſt, iſt noch 
über die Hälfte unſerer Agenten () mit den 
Abonnementsgeldern im Rückſtande. Wir müſſen 
nunmehr dringend um Einſendung bitten und 
erwarten wir von jedem Parteigenoſſen, daß er 
dieſer berechtigten Bitte baldigſt nachkommt.“ 

— In dem Prozeß wegen Be⸗ 
günſtigung hat, wie die „Thür. Tribüne“ 
meldet, die Staatsanwaltſchaft in Erfurt gegen 
die Freiſprechung des Geſchäftsführers Stege 
mann Reviſion eingelegt. 


Ausland. 
Italien. 

Der Deputirtenkammer iſt der Kommiſſions⸗ 
bericht über den Einnahmeetat vorgelegt worden. 
Darnach wird das Budget des nächſten Finanz⸗ 
jahres mit einem Defizit von 5 600 000 Lire 
abſchließen. Der Schatzminiſter Colombo brachte 
ein Proviſorium für den Monat Juli für jene 
Budgets ein, welche noch nicht von der Kammer 
genehmigt find. 

Crispis Penſion, die ihm jetzt zugebilligt 
iſt, beträgt 27444 Lire. Die Summe ſtellt 
die ihm geſetzlich zuflehende einmalige Ent⸗ 
ſchädigung dar für zeitweilige Dienſte und 
Leiſtungen im Staatsintereſſe. In Betracht 
kommen hierbei feine Leiſtungen in Palermo 
1848, die zwölf Jahre politiſchen Exils, die 
Thätigkeit als Miniſter des Diktators Garibaldi 
in Sizilien und die verſchiedenen Jahre der 
Miniſterſchaft, die einen Anſpruch auf dauernde 
Penſion nicht verleiht. 

Frankreich. 

Ein Kulturkampf iſt in aller Form eröffnet 
worden. Der franzöſiſche Kultus miniſter hat 
den Erzbiſchof von Cambrai ſowie zwei Priefler 
aus Lille und zwei aus Roubaix wegen der 
Veranſlaltung von Prozeſſionen am Frohn⸗ 
leichnamsfeſte, trotzdem dieſelben von den 
Bürgermeiſtern verboten worden waren, vor 
den Staatsrat geſtellt. Ueber einige andere 
Prieſter iſt die Gehaltsſperre verhängt worden. 

Am Freitag wurde Artons Verhör vor dem 
Schwurgericht in Paris beendet. Arton be⸗ 
kundete, Baron Reinach habe ihm am 15. Juli 
1892 durch Mermeix die Beträge anbieten 
laſſen, die er brauchte, um feine Verhältniſſe 
wieder zu ordnen und im Auslande ſeine ge⸗ 
ſchäf lichen Unternehmungen fortzuführen. Arlon 
ite heuze er perde pate ere Thüngen 


schen. Es wurde noch 
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AMfrifa. 
Marotko find wieder Unruhen 


tage ordnung 


Nachrichten aus " zu 
folge iſt dort der ſehr reiche und angeſehene 
Kaid Ben Hamed von Enſab, ein Anhänger 
des frühern Großvezirs, abpeſetzt und gefangen 
und ſein und ſeiner Familie Eigentum mit Be⸗ 
ſchlag belegt worden, während es ſeinem gleich⸗ 
zeitig abgeſetzten Khalifa gelungen iſt, ſich der 
Verhaflung zu entziehen und zu entkommen; 
ſtatt ſeiner iſt ſein Sohn von den ausgeſandten 
Soldaten des Sultans verhaftet worden. Dieſe 
Maßregel hat ſoſort wieder einigen unruhigen 
Stämmen Anlaß zu Räubereien und Plünde⸗ 
rungen gegeben; zahlreiche Mauren haben mit 
Preisgebung ihres ganzen Vermögens die 


grateſch 


vollen, ergebenen Bruder Sie an mir haben 
werden!“ flüſterte er, „Sie allerliebſte, gute 
Schweſter!“ 

„Nein, ſo ein Narr!“ rief Jane noch ein⸗ 
mal. „Ich möchte Ihnen am liebſten in die 
Haare fahren! Mich für ſo dumm zu halten! 
Da Sie Alice gegenüber den Mund nicht auf⸗ 
thun wollten, ſprach ich für Sie — das iſt 
Alles. — Und nun nur vorwärts! Alice iſt 
im Wohnzimmer; und wenn Sie ihr ein Wort 
von der Geſchichte ſagen, dann hören wir auf, 
Freunde zu ſein.“ 

„O, ich will gewiß nichts ſagen!“ verſicherte 
Edward. „Aber wird ſie mich auch haben 
wollen?“ 

„Na, ich dächte, ſie wartet ſchon lange genug 
auf Ihren Antrag!“ b 


„Und ich war ſo dumm und konnte kein 
Wort herausbringen, doch jetzt fürchte ich nichts 


mehr. Soll ich gleich zu ihr gehen, Schweſter 

„Ja — vorwärts endlich! 
erſt mit ihr und dann mit Papa! 
Stunde ungefähr will ich 
ſehen, wie weit Ihr ſeid.“ 


Als Fräulein Jane eine Stunde ſpäter ein⸗ 
trat, fand fie Alice und Edward in liebevoller 
Umarmung und mit ſo ſtrahlenden Geſichtern, 
daß ſie ſich nicht verhehlen konnte, ſie habe 
Alice jedoch, für 
die diefer 29. Februar der Beginn einer langen 


den Schalttag gut benützt. 


Reihe glücklicher Jahre war, erriet es ſofort, 
wer es geweſen, der ihrem ſchüchternen Freier 
den Mund geöffnet hatte. 

Wie ſchade, daß wir hier in Europa nicht 
auch ſo praktiſche Gebräuche haben! 
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Flucht ergriffen. Der Handel und der Karawanen⸗ 
verkehr ſind geſtört, und es iſt zu befürchten, 
daß auch in Emdakra, Uled⸗Said und Snatza 
neue Aufſtände der an ſich ſo unruhigen und 
ur zufriedenen Bevölkerung um ſich greifen 
werden. 

Der Verwaltungsrat der Chartered Company 
hat die Entlaſſungsgeſuche von Cecil Rhodes 
und Beit als Direltoren und von Harris als 
Sekretär der Geſellſchaft nunmehr angenommen. 
Die Erklärung des Verwaltungsrats bringt die 
Anerkennung der Dienſte zum Ausdruck, welche 
Rhodes dem britiſchen Reich geleiſtet hat, und 
bedauert, daß die Dezember⸗Exeigniſſe in Trane⸗ 
vaal, von welchen die Company keine Kenntnis 
gehabt hatte, die Annahme der Abſchiedsgeſuche 
notwendig mache. Gleichzeitig kündigt die Ge⸗ 
ſellſchaft an, daß Rhodes in Rhodeſia bleiben 
werde und der Company bei der Verwaltung 
des Landes ſeine Hilfe leihen wolle. — Wenn 
Rhodes ſomit auch weiter Gelegenheit hat, ſein 
wühleriſches Treiben fortzuſetzen, dann hilft die 
Entlaſſung auch nicht viel. 

; merika. 

In Mexiko hat der Kongreß die Gehälter 
des Präſidenten und der Miniſter der Republik 
bedeutend erhöht. Erſterer wird fortan gleich 
dem Präſidenten der Vereinigten Staaten ein 
Jahresgehalt von 50 000 Dollars beziehen. — Mit 
den Vereinigten Staaten hat Mexiko ein Ueber⸗ 
einkommen getroffen, wonach es den Truppen 
keider Regierungen geſtattet werden ſoll, bei der 
Verfolgung kriegeriſcher Indianer truppen die 
Landesgrenze zu überſchreiten und die Indianer 
auch im Gebiet des Nachbarſtaats zu verfolgen. 
Dieſe Maßregel dürfte den langwierigen, von 
Jahr zu Jahr auftauchenden Apache⸗Unruhen in 
Kürze ein Ende bereiten. f N 
— L—b - 

Provinzielles. 

d Culm, 27. Juni. Zu der heute im Schulz'ſchen 
Lokale 14 Sattgefanbenen Verſammlung der 
Delegirten der fieben irtſchaftlichen Vereine 
behufs Annahme der Statuten des neugegründeten 
Landwirtſchaftlichen Kreisvereins waren erſchienen vom 
Verein Broſowo Winter Vorſitzender, Baher Dele⸗ 
girter, Achilles⸗Liſſewo, Klatt⸗Dubielno, Pien, Dele- 
girter, Bold-Damerau, Bodammer-Kl, Czyſte, Schwenk, 
Delegirter, Podwitz⸗Lunau, Stobbe, Lippke, Delegirte, 
Haberer ⸗Wilhelmsau. Der für den neuen Verein 
proviſoriſch gewählte Vorſitzende Herr a 
Lippke⸗Podwitz teilte mit, daß bis jetzt dem Verein 
7 Lokalvereine beigetreten und durch 10 Delegirte ver⸗ 
treten find. Die Vereine Culm und Kokotzlo haben 
ſich noch nicht entſchließen können, beizutreten. Herr 
Lipple wurde als Vorſitzender, Haberer Föbes als 
Stellvertreter, Winter⸗Watterowo, Achilles. Dombrowken 


Broſowo als Stellver 


erg⸗ Bt Stellvertreter, Schwenk ⸗K 
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) 2 zunt. In der heutigen Verfa zung 
Delegirten der landwirtſchaftlichen Vereine des 
Kreiſes konſtituirte ſich der laudwirtſchaftliche Kreis 
verein mit 220 Mitgliedern. Herr Deichhauptmann 
Lippke⸗Podwitz wurde zum Vorſitzenden gewählt. — 
Der Beſitzer Glander hat ſein Bauerngut Ober⸗Ruda 
an . Haff aus Malankowo für 45 000 M. 

verkauft. Be 
Konitz, 27. Juni. Die Galtenmörderin Föhſe 
wurde heute früh auf dem Hofe des hieſigen Land- 
gerichtsgefängniſſes durch den Scharfrichter Reindel 
aus Magdeburg hingerichtet. Die Föhſe hatten ihren 
Mann von ihrem Sohne totſchlagen und dann im 
Walde vergraben laſſen, um mit ihrem Sohne in un⸗ 

geſtörten ſträflichen Umgang treten zu können. 
Zoppot, 26. Juni. Dem hieſigen Villenbeſitzer, 
Herrn Bankier Herbſt aus Lodz, welcher zu der De⸗ 
putation gehört hatte, die von Lodz zur Kaiſer⸗ 
krönung nach Moskau berufen worden war, iſt vom 
Kaiſer von Rußland der Titel Kommerzienrat ver⸗ 
liehen worden. 3 Eau 
Tuchel, 25. Juni. Selten vergeht hier eine 
Woche ohne Feuerlärm; heute früh um 4 Uhr brannte 
die Dampfſchneidemühle von Blumwe nieder; als 
unſere Spritzen erſchienen, hatten die Flammen bereits 
iht Zerſtörungswerk vollendet. Seit dem Herbſt ſind 
in ünſerm Städtchen zwölf Wohnhäuſer und eine 

Menge anderer Baulichkeiten niedergebraunt. 

Allenſtein, 27. Juni. Erttunken iſt vorgeſtern 
der Füſilier Plehn des Grenadier⸗Regiments König 
riedrich II. Er begab ſich mit dem Pferde ſeines 
auptmanns nach dem Langſee, um es zu e 
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jabei wurde er heruntergeworfen geriet in 
und konnte ſich nicht retten. Bevor ihm von der 


ganz nahe liegenden Militär⸗Schwimm⸗Anſtalt Hilfe 


am, war er n e Erſt nach einſtündigem 
Suchen wurde ſeine Leiche gefunden. 3 
Lyck, 27. Juni. Auf dem Biallolafker See ſchlug 
ein Kahn mit vier Männern um, zwei retteten ſich, 
bie e Jedamezik und Kapka aus Quicka er⸗ 
ranken. 
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eſtpreußen beabſichtigt, auf ſtädtiſchem 


700 Mk. zahlen fol. Wie der Magiſtrat, jo lehnten 
auch die Stadtverordneten, obgleich ſie von der wirt⸗ 
ſchaftlichen Bedeutung der Moorkultur⸗Verſuchsfelder 
vollſtändig überzeugt ſind, die Bewilligung der 
Mittel mit Rückſicht auf die ungünſtige Fianzlage der 
Stadt ab. 

Stettin, 27. Juni. Das Schwurgericht verurteilte 
geſtern den Porzellandreher Weiſe aus Grabow, 
welcher am 9. Dezember 1895 bei Chriſtinenberg den 
Schmied Eggers und ſpäter auf der Landſtraße den 
Chauſſeeeinnehmer Heine aus Staffelfelde erſchoß und 
letzteren beraubte, zweimal zum Tode und zu 5 
Jahren Zuchthaus. 
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Lokales. 
Thorn, 29. Juni. 

— [Bei der Reichstagswahl 
im Wahlkreiſe Schwetz erhielten 
v. Saß ⸗ Jaworski 4613, Holtz 4598 
Stimmen. Zerſplit'ert waren 17 Stimmen. 
Da dem Polen zwei Stimmen an der 
abſoluten Mehrheit fehlen, iſt eire Stichwahl 
nötig. 

— [Der X. Deutſche Berufs- 
genoſſenſchaftstag,] der am Frei⸗ 
tag im Kaiſerhof in Berlin unter zahlreicher 
Beteiligung der Berufsgenoſſenſchaſten zu⸗ 
ſammentrat, nahm nach längeren Verhandlungen, 
denen der Vize⸗Präſident des Staats - Mini- 
ſteriums, Staatsſekretär des Innern Dr. von 
Boetticher, der Präfident des Reichs - Ver- 
fiherungsamts Dr. Bödiker, ſowie Vertreter 
des Miniſteriums für Handel und Gewerbe und 
des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten bei⸗ 
wohnten, den Entwurf von „Normal⸗Un⸗ 
fallverhütungsvorſchriften für 
gleichartige Gefahren in den unter 
bie Unfallverſicherungsgeſetze 
fallenden gewerblichen Be⸗ 
trieben“ ſowie folgende Reſolution 

an: „Der Verband deutſcher Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaften erachtet den Entwurf zu Normal ⸗Unfall⸗ 
verhütungsvorſchriſten als verdienftvolle Grund⸗ 
lage für den Erlaß von Vorſchriften der ein⸗ 
zelnen Berufsgenoſſenſchaften und empfiehlt dieſen 
die Annahme dieſes Entwurfs mit den durch 
die beſonderen Verhältniſſe der Einzelgenoſſen⸗ 
ſchaften gebotenen Abänderungen.“ 

5 Die Unfallverſicherung 
der Strafgefangenen wird in weiteſten 
Kreiſen immer mehr als ein dringendes Be⸗ 
dürfnis empfunden. Am charakleriſtiſchſten 
ſpricht für die Notwendigkeit derſelben der Um⸗ 
Hand, daß die Betriebsunternehmer in ihrer 
überwiegenden Mehrheit erklärt haben, ſie ſeien 
nicht abgeneigt. die Strafgefangenen in die 


verujsgenofſenſchaftliche Organtfatlon mit ein⸗ 
Waägltebern, auch bern dies anfänglich Mehr⸗ 
f tollen ver ürſachen ſollte Regierung halte 


areffend die 


ſgefongenen, 


beinen Eut wort, 


— | 
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Es möge dann gleichzeitig auch an 
Unfallverſicherung der Strafgefangenen 
gedacht werden, damit nicht ſchon nach wenigen 
Jahren wieder eine reue Novelle nötig wird. 
Denn auf die Dauer können die Strafgefangenen 
und noch mehr ihre Familien den Wohlthaten, 
welche die ſoziale Geſetzgebung beabſichtigt, 
nicht entzogen werden. 

[Provinzial - Lehrerver⸗ 
ſammlung.] Die vom Vorſtande des 
weſtpreußiſchen Provinzial = Lehrervereins ge⸗ 
plante Provinzial - Lehrerverſammlung kann in 
dieſem Jahre nicht flatıfinten, da die Sommer⸗ 
ferien in den größeren Städten mit dem 27. 
Juli beendet ſind, während ſie in den ländlichen 
Orten an dieſen Tagen beginnen. Der Vor⸗ 
ſtand des weſtpreußiſchen Provinzial⸗Lehrerver⸗ 
eins empfiehlt den einzelnen Zweigvereinen, 
in den einzelnen Kreiſen Gau Lehrerver⸗ 
ſammlungen ge veranſtalten und auf die Grüns 
N ner Vereine dort hinzuwirken, wo dit⸗ 


Jerein.] Die Generalverſammlung des 
„Vereins für die Rübenzucker⸗ 
duſtrie“ des deutſchen Reiches beſchloß am 
1. d. M. einſtimmig die Bildung eines Ver⸗ 
icherungs⸗ Verbandes ter Beamten 


als Zweigverein des deutſchen 
Privat⸗Beamten⸗Vereins. 

E (Fiſch⸗Schonreviere in Weſt⸗ 
reußen.] Die jetzige Einrichtung der Fiſch⸗ 
ſchonteviere in den weſſpreußiſchen Flüſſen 
ird von den Fiſcherelintereſſenten vielfach als 
er Aenderung dringend bedürftig bezeichnet. 
benſo herrſchen bezüglich der jetzt beſtehenden 
ſchonzeiten verſchiedene Vorſchriften, was be⸗ 
onders bei den Grenzflüſſen als Uebelſtand 
mpfunden wird. Es iſt dem Vernehmen nach 
in Etwägung gezogen, die Neuregelung der 


Das den Beratungen einer ſolchen 
konferenz event. zu Grunde zu legende Material, 


— [Deutſcher Privatbeamten⸗ 


aus- 


PEN i Fan Stund 
würke in letzter Stunde 


der Rübenzucker⸗Induſtrie des deutſchen Reiches 


wozu auch die gutachtlichen Aeußerungen der 
Regierungspräſidenten gehören, iſt ſeitens des 
Reſſortminiſters dem Oberpräſidenten der 
Provinz Weſtpreußen überwieſen worden. 
Ferner iſt der weſtpreußiſche Fiſchereiverein 
um Einreichung eines Gutachtens erſucht worden 
und dieſem Erſuchen nachgekommen. Das Gut⸗ 
achten wünſcht einſchneidende Aenderungen und 
beſonders Einrichtung von Frühjahre⸗Laichſchon⸗ 
revieren für beſtimmte Strecken in den Fluß⸗ 
läufen, eiwı auf eine Meile Stromlauf ein 
ſolches von 1 Kilometer, wo dann allein 
während der Frühjahrsſchonzeit nicht gefischt 
werden darf. Den Wünſchen der Intereſſenten 
würde endlich noch die Regelung der Schon⸗ 
Reviere in der neuen Weichſelmündung ſowie 
der Erlaß beſonderer Verbote einzelner Fang⸗ 
geräte während der Frühjahrsſchonzeit entſprechen. 
Verdienſte um die Fiſcherei.] 
Dem Präſidenten des deutſchen (Binnen ) 
Fiſcherei⸗Vereins, Fürſten von Hatzfeldt⸗Trachen⸗ 
berg und dem Präſidenten des deutſchen See⸗ 
filcherei = Vereins, Kloſterkammer Präſidenten 
Dr. Herwig zu Hannover (früher Landrat in 
Marienwerder und Vorſitzender des weſtpreußi⸗ 
ſchen Fiſcherei⸗Vereins) iſt die goldene Medaille 
„Für Verdienſte um die Fiſcherei“ allerhöchſt 
verliehen worden. 

— [Oeffentliche Lehrer an 
ſtädtiſchen Schulen] find, wie der Unter⸗ 


richtsminiſter im Einverſtändnis mit dem 
Miniſter des Innern kürzlich in einem 
Einzelfalle entſchieden hat, lediglich nach 


dem allgemeinen Dienſt⸗ und Verfaſſungseide 
zu verpflichten. i 

— [Die billigen Staffeltarife 
für den Transport von Schweinen nach 
Oberſchleſien find nunmehr auch auf die 
Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und 
Pommern ausgedehnt worden. 

— [Die Bahnagenturenl Schrotz 
und Harmelsdorf werden vom 1. Juli ab in 
Halteſtellen umgewandelt. 

Zum ſtädtiſchen Haus⸗ 
haltsplan] für 1896/97. Die Ge⸗ 
nehmigung des Herrn Miniſters zur Eir ziehung 
der Gemeindeſteuer für 1896/97 nach den von 
den Gemeindebehörden ſeſtgeſtellten Sätzen iſt 
eingetroffen, die Steuerzettel werden bereits den 
Steuerpflichtigen zugefertigt. 

Im Holzverkehrl bleibt die 
Nachfrage lebhaſt. Doch werden wenig Ver⸗ 


käufe abgeſchloſſen, da durchweg hohe Preiſe 
nerlannt werden Tannen, namentlich Mot- 
tannen, find xar, die vorhandenen Vorräte be⸗ 
finden ſich in den Händen nur weniger Elgen 


tümer, welche | Preiſe verlangen, die ſie 
voraus ſichtlich auch  eiziel 
wenige noch berunterkommende Ware 
wertig ſein wird. 
losädrayisgauiague» adfayrer- 
Gau 25] Nach Empfang und Begrüßung ver 
zum geſtrigen Gautag bierjelbft im Laufe des 
Vormittags eingetroffenen auswärtigen Gäſte 
wurde um 11 Uhr im Schützenhauſe die Gau⸗ 
figung, in welcher 14 Vereire durch Delegirte 
vertreten waren, durch den Vorſitzenden des 
Gauverbandes Herrn Schreiber Bromberg er⸗ 
öffnet. Herr Matthäue⸗Poſen, Gauſchriftführer 
und Vorſitzender des Radfahrer » Vereins Poſen 
ſowie Vorſtandsmitglied des Poſener Renn⸗ 
vereins, erſtattete den Bericht über das ver- 
floſſene Vereinsjahr. Danach beträgt die Zahl 
der Mitglieder 250, das bedeutet gegen das 
Vorjahr eine Abnahme, während man auf eine 
Zunahme von 35 Köpfen gerechnet hatte. Der 
Grund dieſer Erſcheinung liegt in dem Austritt 
einiger Vereire aus dem Gau. Die Kaſſen⸗ 
verhälmiffe waren günftie, da der Etat genau 
eingehalten wurde. Und zwar keträgt der 
Kaſſenbeſtand 1370 M. Die als zweiter Gezen⸗ 
fand auf die Tagesordnung geſetzte Prämitrung 
der an den letzten 12 Monaten gefahrenen 
Tagestouren wird in der Bunbeszeitung bekannt 
gemacht werten. Die Beſtimmungen über das 
Preistourenfahren 1896/97 bleiben im Weſent⸗ 
lichen dieſelben wie früher. Auf Antrag des 
Vorſitzenden wurde hierbei noch beſchloſſen, die 
Bewerbungen zum Preistourenfahren mit dem 
Kalenderjahre abſchließen und die thatſächliche 
Prämiirung am Frühjahrsgautage flatifinden 
zu laſſen. Als erſter Gaufahrwart wurde hier⸗ 
auf an Stelle des Herrn Buſſe, welcher ſein 
Amt niedergelegt hat, Herr Rösler ⸗Poſen ge- 
wählt. Der Herbſtgautag wird im September 
in Poſen gleichzeitig mit dem mit Bannerweihe 
und Meiſterfahrtsrennen von Poſen ſtatt⸗ 
findendenden zehnjährigen Stiftunge feſt des 
dortigen Radfahrex⸗Vereins und im Auguſt eine 
Sa nach Schneidemühl veranſtaltet werden. 
Schließlich wurden als Delegirte für den Bund es⸗ 
tag in Halle die Herren Schreiber und Matthäus 
und als deren Stellvertreter die Herren Iſack 
und Kube gewählt. Bezüglich der im Laufe 
der Sitzung von dem Vorſitzenden des hieſigen 
R.⸗V. „Vorwärts“ Herrn Kozloweki angeregten 
Einteilung des Gaues in Bezirke wird der Bundes⸗ 
vorſtand vom Gauvorſtand um Vorſchläge er» 
ſucht und die Angelegenheit in der Bundes⸗ 
zeitung venlilirt werden. Nach der Sitzung 
fand ein gemeinſchaftliches Mittageſſen im 
Schützenhauſe ſtatt. Dann folgte der Feſikorſo 
durch die Stadt, dem ſich gleich nach Ankunft 


be 
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minder⸗ 


auf der Liſſomitzer Chauſſee das Wettfahren 
anſchloß. Bei dem Eröffnurgsfahren (Strecke 
1000 Meter) gingen Stöckmann, R.⸗V. „Vor⸗ 
wärts“⸗Thorn als erſter, Brandt, R.⸗V. „Pfeil“ 
Thorn als zweiter, und Neukirch, Einzelfahrer 
aus Thorn als dritter durchs Ziel. Bei dem Vereins⸗ 
fahren für den R.⸗V. „Vorwärts“ ⸗Thorn (Strecke 
2000 Meter) gingen übers Band als erſter 
Stryck, als zweiter Becker und als dritter Lörke. 
Im Gauverbandsfahren (2000 Meter) ſiegten 
erſtens Hoffmann, R. ⸗ V. Poſen, zweitens 
Kiſielewski, Einzelfahrer aus Thorn, drittens 
Müller, R.⸗V.⸗Nakel. Im Hauptfahren (Strecke 
3000 Meter) wurden Sohr, Baltiſcher T.-C.: 
Danzig Erſter, Kiſieleweki, Einzelfahrer aus 
Thorn Zweiter, Reim, R.⸗ V. Wanderluſt⸗ 
Schleuſenau Dritter und im Vorgabefahren 
(Strecke 3000 Meter) Sohr⸗Danzig Erſter, Hoff⸗ 
mann R.⸗V. Poſen Zweiter und Freitag, R. C.⸗ 
Danzig Dritter. Das Rennen verlef ohne 
Unfall. Nur ein Zwiſchenfall ereignete ſich, 
indem ein Wlanenoffizier der durch fein Be⸗ 
tragen allgemeines Aergernis erregte, vom 
Rennplag fortgewieſen werden mußte. Seinem 
Roß hatte er mit den Sporen mehrere klaffende 
Wunden beigebracht. An das Wettfahren 


ſchloß ſich abends im Vikloria⸗Etabliſſement 
ein Gartenfeſt mit Preisverteilung, 
Feuerwerk, Kunſtfahren und Tanz. 


Die Verteilung der Preiſe, welche allgemeine 
Bewunderung erregten, fand im Saale ſtatt. 
Beim Preiskorſo trug den 1. Preis der R. V. 
Bromberg, den 2. Preis der R. V. Schleuſenau 
davon. Das Kunſtfahren wurde von den Herren 
Albrecht und Schöning aus Bromberg in äußerſt 
groztöſer Weiſe ausgeführt und fand daher 
großen Beifall. Den Schluß bildete ein 
Tänzchen, bei dem ſich die Radler ebenſo ge⸗ 
wandt zeigten wie auf ihren Stahlroſſen. 

— Ein kleines Schadenfeuer 
entſtand heute Morgen im Kellergeſchoß der 
Bötlcherwerkſtätte des Herrn Laudetzki auf der 
Bacheſtraße. Die daſelbſt lagernden Späne 
und Tonnen waren in Brand geraten und 
entwickelten eine bedeutende Glut. Die ſchnell 
herbeigerufene Feuerwehr löſchte das Feuer 
in kurzer Zeit. — In der Nacht zum Sonntag 
brach in einem der Häuſer des Herrn Bahr 
auf der Leibitſcherſtraße Feuer aus, bei welchem 
das Dach verbrannle. 

— [Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
18 Grad R. Wärme; Barometerſtand 27 Zoll 
8 Strich. 

1 weißmetaſle Arm 
luguſt 


band im Hiegeleiwälbrhen, abzuhole n bei? 

Wendt Mellienfir, 125, kalh. Gebelbuch in 
der Baderſtr., 1 gelbmete enges Armbend mit 
weiß Steinen an mei Th r, 1 Meine ö 
upe AUtſt. Matt 


— [Polizeiliches.] Verhaflet wurden 
Personen. 
[Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,36 Meter. 


Podgorz, 28. Juni. In der letzten Sitzung der 
Gemeindeverkretung wurde der § 3 des Ortsſtatuts 
betreffend die Erhebung der Kommunalſteuer geändert. 
Der Vorſchlag der Königlichen Fortifikation wegen 
des Eintauſches der Parzelle hinter dem Kirchhof wurde 
abgelehnt und der früher darüber gefaßte Beſchluß 
aufrecht erhalten. Eine von der Kommune gegen den 
Roſenberger Magiſtrat angeſtellte Klage iſt zu 
Gunſten unſerer Stadt eniſchieden. Die Koſten für 
den Rücktransport des Knaben Berſtiuger wurden be⸗ 
willigt. — Das letzte Sommerfeſt des hieſigen 
Wohlthätigkeitsvereins hat ein Reinertrag von 46,15 
Mark ergeben. 

Mocker, 29. Juni. Die Liedertafel Mocker ver⸗ 
anſtaltete geſtern einen Ausflug nach Lulkau. Auf 
fünf mit grünen Zweigen geſchmückten Leiter⸗ und 
and anderen Wagen ſetzte ſich gleich nach 2 Uhr der 
Zug unter Muſikbegleitung in Bewegung und langte 
um drei Uhr in Lulkau an. Dort wurden unter 
Spiel und Tanz recht heitere Stunden verlebt, welche 
noch durch die von der Liedertafel recht gut zum Vor⸗ 
trag gebrachten Geſänge eine beſondere Würze erhielten. 
Selbſt der gegen Abend leicht herniederrieſelnde 
Sprühregen war nicht im Stande die Stimmung zu 
trüben. An den Borſitzenden des Vereins Herrn 
Fabrikbeſitzer Born, der zur Zeit in Kiſſingen weilt, 
wurde eine humoriſtiſche in Verſen gehaltene Karte 
abgeſandt. g 

K. Gremboczyn, 26. Juni. Das Grundſtück des 
Beſitzers Broſamler iſt durch Kauf in die Hände des 
Beſſtzers Strobee in Bildſchön übergegangen. — Wegen 
eines im vorigen Winter auf dem Bahnhofe Papau 
verübten Kohlendiebſtahls wurde der Arbeiter Michael 
Rutkowski von hier mit einer Gefängulsſtrafe von 
2 Monaten belegt. Rutkowski befand ſich im wieder⸗ 
holten Rückfalle. ** J 


Kleine Chronik. 

Eine prächtige Luftſpielung 
wurde laut „N. Winterth. Tagbl.“ in der 
Morger frühe des 8. Juni in der Höhe von 
Brütlen (Bezirk W wahrgenommen. 
Zwiſchen dem Rigi und Pilatus, ungefähr in 
der halben Höhe des Rigi, ſpiegelte ſich die 
Stadt Luzern mit See und Umgebung in der Luft 
in unbeſchreiblicher Pracht; man konnte die 

ürme und Paläſte genau unterſcheſden, dann 
darüber eine leichte Nibelſchicht und weiter 
oben wieder das Haupt tes Pilatus und die 
weſtlichen Berge im Silberglanz. Dieſez 
wunderſchöne Schaufpiel dauerte etwa 15 Mi⸗ 
nuten, bis die Sonne im Oſten höher geſtiegen 
und die Berge von Oſt nach Weſt allmählich 
dunkler wurden. 

Zbwiſchen Pirſcham und Neuhaus bei 
Breilou wurde am Sonnabend am Oderufer 
ein Zettel gefunden, laut welchem ſich dort zwei 


ai 


Perſonen ins Waſſer geſtürzt hätten. 
Beim Nachſuchen wurden daſelbſt die ſich feſt 
umſchlungen haltenden Leichen eines in Breslau 
bekannten ſechzigjährigen Muſikers und eines 
achtzehnjährigen Mädchens aus guter Familie 
gefunden. 

' Friedrich Schiller und 
Paul Linda u. In ſonſt gut unterrichteten 
Kreiſen der Reſidenz Meiningen erzählt man 
ſich der „Frankf. Ztg.“ zufolge von einer 
Korreſpondenz zwiſchen dem Herzog und dem 
Intendanten des Hoftheaters, Paul Lindau. 
Letzte er ſoll in einem Schreiben den Herzog 
auf das Schwierige ſeiner Stellung hingewieſen 
und angedeutet haben, wie ſchwer es ihm werde, 
ſich mit den Verhältniſſen einer kleinen 
thüringiſchen Reſidenzſtadt zu befreunden. Der 
Herzog habe nun ſeinem Intendanten einen 
freundlichen Brief geſchrieben und ihn darauf 
aufmerkſam gemacht, daß, wenn Lindau wieder 
zum Wanderſtab greifen wolle, er ſich erlaube, 
ihn auf Bauer bach aufmerkſam zu machen; dort 
in einem Bauernhauſe hätte kein Geringerer 
als Friedrich Schiller Zeit und Muße gefunden, 
für die Unſterblichkeit zu arbeiten. ER 

»Das Technikum der freien Hanſeſtadt Bremen, 
eine Staatsanſtalt, hat zur Zeit 4 Abteilungen. Die 
Baugewerkſchule ſchließt ſich in ihrem Aufbau den 
köniälich preutziſchen Anſtalten an im Sommer jeboch 
finden für ſolche, welche die Abgangsprüfung be⸗ 
ſtanden, noch Ausbildungskurſe ſtatt und zwar ſowohl 
im Hochbau, um weitere Schulung im Entwerfen, 
namentlich im inneren Ausbau und hr der mittelalter⸗ 
lichen Formenlehre zu ermöglichen, als auch im Tief⸗ 
bau (Straßen, Waſſer⸗, Brücken⸗, Eiſenbahndau u. . 
w.) Kenntniſte in den Elementen de l eſens 
ſind beute ſehr wichtig für alle jungen Techniker, 
welche im öffentlichen Baudienſte eine Laufbahn ein- 
ſchlagen. — Die Abteilung für Maſchinendau iſt mit 
allen Anſprüchen der Jetztzeit gerecht werdenden 
Laboratorien ausgeſtattet. Die Schüler werden dem⸗ 
rind nicht allein durch Vorträge und Zeichenübungen, 
ndern vor allen Dingen durch praktiſche Uebungen 
in der Elektrotechnik, Elektrochemie u. |. w. ausge⸗ 
bildet. Zukünftige Elektrotechniker finden alſo die beſte 
Gelegenheit, ſich in Bremen auszubilden. In derſelben 
Weiſe arbeitet die Schiffsbauſchule und die See⸗ 
maſchiniſtenſchule. In allen Abteilungen werden Ab⸗ 
gangs prüfungen vor ſtaatlicherſeits ernannten Prüfungs⸗ 


kommiſſionen abgehalten. 
Holztrausport auf der Weichſel 
am 26. Juni 


J. L. Roſenblatt durch Tannenbaum 5 Traften 
1074 Kiefern⸗Rundholz, 255 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten und Timber, 6380 Kiefern⸗Sleeper, 1992 Klefern⸗ 
einfache Schwellen, 6240 Speichen; Th. W. Falken⸗ 
berg durch Strauch 5 Traften 3932 e 
21 Eichen⸗Rundholz; Fr. Sack durch Kirnieke 5 Traften 
2630 Kiefern⸗Rundholz. er 
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Zeiler * d WBörtem u ver ei: 
Berlin, 2 it 
Fonds: hi 2 
Ruſſiſche Bautnoten 65 215 7: 
Merian 8 Tege j 5,9205, 
Preuß. 3%, Eoniols De 99.90 8 
Preuß. 3¼½% Confei 104,70 
Bone. 105,50 
eutsche Keichsanl. 3% „ 9,50 
Deutſche Reichsanl. 3½% . 104,50 
Polniſche Pfandbriefe 4½% . 67,40 
do. iquid. Pfandbriefe 66,60 
Weſtpr. aubbr. 3 %% nen, II. 100,00 
Diskonto-Comm.⸗Anthelle 208,00 
Oeß err. noten 170,05 
Weizen: uni 144,2 
uli 144,75 
Loco in New ⸗DHorl 755, 
Roggen: loco l 113,00 
Juni 108,75 
Juli 108,7 
Sept. 110,75 
Hafer: Juni 120,0 
Juli 118,00 
Rüböl: Juni 46,00 
Okt. 46,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt 
do. mit 70 M. do. 34,70 
Juni 70er 38,50 
Sept. 70er 38.90 
Thorner Stadtanleihe 3½ HE. , —,— 
Petroleum am 27. Juni, 
pro 100 Pfund. 
Stettin loco Mark 10,65 
Berlin „ 5 10,45 
Spiritus Depeſche. 


Königsberg, 29 Juni 
v. Portatins u. Grold⸗ 
Loco cont. 50er 53,60 Bf., —.— Gb. 
nicht conting. 70er 33.20 „ 33 10 „ 
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„Lenene Rachriaten. 

Tiflis, 28. Juni. Einem hieſigen Blatte 
zufolge wurde in Teheran auf den neuen Schah 
von Perſien Muſaffer Eddin ein Attentat ver⸗ 
übt, wobei aker der Schah unverletzt blieb. 
Der Thäter, welcher der Sekte der Babiſten 
angehört, wurde verhaftet. f 1 

Paris, 28. Juni. Die Blätter welden 
aus Straßburg (Elſaß) folgenden Grenzzwiſchen⸗ 
fall. Ein elſäſſiſcher Maler, Namens Stöck, 
welcher ſich dem Milttärdienft entzogen hatte 
und in einem feanzöſiſchen Grenzdorfe in der 
Nähe von Ghavannes les Grandes lebte, wurde, 
während er deutſchen Boden betrat, von zwei 
deutſchen Gendarmen verhaftet. Augenzeugen 
wiſſen zu kerichten, daß Stöck ſich bei der 
Verhaftung noch auf franzöſiſchem Boden be- 
funden habe. 8 . 

Paris, 28. Juni. Im A Arton 
wurde um 2 Uhr nachts das Urteil geſprochen. 
Arton wurde zu 6 Jahren Zwangsarkeit und 
einer noch zu beſtimmenden Entſchädigung 
verurteilt. 


PPTP 
Verantwortl. Redakteur: Ernst Lange in Thorn 
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Danksagung. 
Für die Beweise herzlicher Theilnahme bei der Beerdigung 
meines unvergesslichen Mannes spreche ich hiermit meinen 


innigsten Dank aus. 
Thorn, den 29. Juni 1896. 


Auguste Tarrey. 


A 27. d. Ms., abends 6½ Uhr Mi E Tad ö 
ſtarb nach langem ſchweren Leiden * 
unſere einzig geliebte Tochter 


Clara Thiart 


in ihrem 20. Lebensjahre. Dieſes 
zeigen tiefbetrübt an 
i Die Hinterbliebenen 285 
Reſtaurateur Thiart u. Familie. 
Thorn III., d. 29. Juni 1896. 
Die Beerdigung findet am Diens⸗ 
tag, den 30. d. Mt3,, nachm. 3½ Uhr, 
vom Trauerhauſe, Kaſernenſtr. 3. 


aus ſtatt. 8 
ä III. Etage, 
Die SFabrikränme een Waſſerleitung in der Küche, zu 


der früh Brückenſtraße 40. 
er früheren Wohnung, 2. Etage, von 8 J. U. Zub. 
A. C. Schultz'schen en v. 1. Okt. evt. a. früher 
Tiſchlerei (Eliſabeth⸗u.Strobandſtraßenecke)] zu verm. Altſtädt. Markt 16. W. Busse. 


ſind ſofort mit oder ohne Wohnung 
ca. 6 pferd. Gasmotor n 2 und 3 Zimmern und Zubehör vom 


zu verpachten. 1./10. 26. zu vermiethen. J. Murzynski. 
Dieſelben umfaſſen: 1 Mittel⸗Wohnung 
Keller, gewölbt und hell 135 qm. im lebhafteſten Theile von Mocker, Thorner⸗ 


dCaden 


von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


ie von Herrn Amtsrichter Wilde 


= 
— 


Erdgeſchoß 3,20 m hoch 85 „ ſtraße 36 billig zu vermiethen. 

1 Döergefäoh 380, „ t, Eile herrſchaftl. Wohnung, 

VV 
e un 

Dachboden ca. 200, „ 141 Burſchengelaß, 1 l Leude Ber 


Die Räume eignen ſich z ch 
jedem induſtriellen Betriebe. |ftube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten 


Houtermans& Walter zn vermictger. 
Thorn III. David Marcus Lewin. 
Eine Wohnung, 


in Gaund Mocker nebſt 20 M. Acker 
I. Etage von 9 Zimmern, Zubehör, Pferde: 


u. Miele, für Gärtner geeignet, neue Ge⸗ 
N C ſee iſt umſtändehalber billi 

e en 5 a ftall zu 3 Pferden und Wagenremiſ⸗ 

1. Oktober zu vermiethen Bromberger 


zu verkaufen oder zu verpachten. 
Schittenhelm, Thorn, Culm. Vorſt. 88 0 
Retourmarke erbeten. —— E. We; 
H 1 Große Hof“ und Keller⸗ ie 1. Etage Brückenſtr. 28 vi 
ausver all „ räumlichkeiten, leichte Ber Hotel ſchwarzer Adler ift vo 
dingungen. Zu erfragen Baderſtr. 2, 1 Tr. zu vermiethen. Auskunft e 


Kaufe und verkaufe I 8 73 e I. Lichtenberg Schillerſt! 


alte und neue 5 Die 2. Etage 
Z. Skowronski, Brüdenftrabe Nr. 13. Seglerſtraße 9, für 1075 M. von fof. evtl. 


Vom 27. Juni bis zum 110. Näh. Culmerſtraße 4, 

24 3 Zwei dl. möbl. Zim. n. v. m. ſion 

28. Juliiſt mein Operations⸗ Dale — Seglerſtraßze 17. ll Er 
zimmer geſchloſſen. 


in g. m. Zimmer v. ſof. z. v., auch m. 
Dr. Clara Kühnast. 


guter Beköſtigung Baderſtr. 2, 1 Tryp. 
möbl. Zimmer nebit Kabinet auch mit 
Penſion ſofort z. verm. Culmerſtr. 15, I. 
‚Köblirte Zimmer, auch als Sommer⸗ 
wohnung z. verm. Fiſcherſtraße Nr. 7. 
2 fedl. mbl. Zimmer ſ. v. 1. Juli billig 
3. v. Z. erfr. part. Strobandſtraße 22. 


Gate. bill. Mittagstiſch, alle Tg. z. h. 

(40 Pf.) Bäckerſtr. 11, prt. A. Schönknecht. 

uſtändiges Logis f. 2 Herren m. voller 

Penſion a 36 M. Kulmerſtraße Nr. 15. 
Möblirtes Zimmer 

ogl. zu verm. Brückenſtr. 16, 4 Tr. Pr. 15 M. 


Gun möblirte r Wohnung zu 
vermiethen Neuſtädt. Markt Nr. 20, I. 
1 gelaß, zu vermiethen Schillerſtr 8, 3 Tr. 
Ein möbl. Zimmer 1 Tr. 

nach vorn zu vermiethen Schillerſtr. 3. 


1 möbl. Zim. zu verm. Gulmerfr. II. III. b. 


= 


Fheureaux⸗Famaſchen, 
wieder en 4 


. Rosenthal & Co. 0 


I. 7 10 i 
„Inſektenpulver 

in äußerſt friſcher, wirkſamer Qualität, 
/ Pfd. 69 Pf., 1 Pfd. 2,20 M., ebenſo in 
Päckchen a 5 und 10 Pf. i 
Inſektenpulverſpritzen, Sl. 40 Pf. 
Jacherlin in Original⸗Flaſchen 30 Pf. 
Jacherlin⸗Sparer, St. 50 Pf. 


Campfer, Naphtalin, Kien⸗Ol, III. Wohn 3. 5. 3. erf. Zugmagerftr. 10, 11. 
1.8 Ein Geſchäftskeller, 2 gr. Zim. von ſofort 
Terpentin ⸗Ol. oder ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


2 Stb., Kab. u. Küüche v. 1. Juli z. v. 
Kulmerſtr. 13, 3. erf. Kulmerſtr. LI. Günther. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaezmarkiewiez, 
HORN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 


Drogenhandlung Mocker. 
Gute 


Dr 
Tichlergeſellen 


1 aller Arten 
Houtermans& Walter. | Herren- Damen Gncdershen. 
Maurer und Damen, :=:::, me ns 
u. freun e Aufna 4 
Zimmerleute |“ Frau Ludewski, 


Königsberg i. Pr., Oberhaberberg 26. 


ucht L. Bock. 
ſuch fir 1 von Maine 


Tüchtige Nock. und Westensehneider 


finden dauernde Beſchäftigung bei 
A. Kühn, Schillerſtraße 17. 
Eine zuverläffige Kinderfrau 


oder älteres Kindermädchen zu einem N n ; 
4 Monate alten Kinde wird ſofort bei Briefen find 50 Pfg. in Briefmarken beizu⸗ 


utem Gehalt zu miethen geſucht. fügen. 3 
5 Näheres Baderſtraße Nr. 19, II.] Christina b. Säckingen Baden. 


nweiſung nach 17jähr 
approbirter Methode zur ſofortigen 
adikalen Beſeitigung, mit, auch ohne 
Vorwiſſen zu vollziehen, keine 
»Berufsſtörung, unter Garantie. 


garantirt. 
auch von bei en Lotterien sortirt 


möbl. Zimmer, auf Wunſch Burſchen⸗ 


Man adreſſire Privat-Anstalt Vila] I möbl. Zimmer nebft Kabinet und mit 55 


— v ˖˙—— En 
Drud Der Buchdrückcrel „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger 


freien Hansestadt 


—— — — . TTT 
„ Maschinenbau-, Schiffsbau- und Seemaschinistenschule) 
Auch Elektrotechniker finden die beste Gelegenheit zur Ausbildung. 


Ziehg. nächsten Freitag, 3. Juli. 3320 Gewinne i. W. v. 50,000, darunter 10,000, 3,000, 2,000 Mk. etc. d. Gewinne mit 90% baar 
Berliner Pferdeloose a 1 Mk., 11 Loose 
10 Mk, Porto & Liste 30 Pfg. extra empfiehlt Leo Wolff. Noenigsberg l/ Pr., Kantstrasse 2. 


Loose à 1 IIk., 11 Loose 10 Mk. Porto & Gewinnliste 30 Pfg. extra. 


Vorgerückter Saiſon halber verkaufe 


Kind 


in großer Auswahl zu ſehr billigen Preiſen. 


A Smolinski, III. J0. Herren Mode- Bazar. 


Um ein Bekanntwerden 


der Vorzüglichkeit meiner elektriſchen Apparate zu veranlaſſen, lade 


auch Nichtkäufer 


freundlichſt ein, dieſelben in Augenschein zu nehmen. 

Beſonders mache auf ein Haustelephon aufmerkſam. welches an Billigkeit und 
überraſchend klarer Lautübertragung alles dageweſene weit übertrifft und iſt dasſelbe 
bei mir in Gebrauch zu ſehen. 


A. Nauck, Ührenhandl. Abtt. IE: Elektrische Nenheiten. 
Kunſt- und Möbeltifchlerei. 


Mache hierdurch die ganz ergebene Mittheilung, daß ich hier im Hauſe meines 
Vaters, des Drechslermeiſters R. Borkowski, Schuhmacherſtraße 2, eine 


Kunſt- und Möbeltiſchlerei 


verbunden mit 


Drechslerei u. Bildhauerei 
eingerichtet habe. 
Anfertigung von Möbeln in allen Holz- und Stilarten, 
Neſtaurations- und Tadeneinrichtungen. 


Reparaturen an Möbeln fchnell und billig w 
Auf Wunſch werden nach Angabe der Beſteller Zeichnungen Foftenfrei angefertigt. 


Paul Bor kows ki, 
Kunſt- und Möbeltiſchlerei. 


Ausverkauf. 


Weber kenns Damen⸗ und Kinderhüte angaratet 


verkaufe ungarnirt, 
ſämtliche Putzartikel zu noch nie dageweſenen, billigen Preiſen aus. 
Handschuhe, Corsets, Sonnen-u. Regenschirme, Shawls u. Tücher ® 
En 97 Artikel, welche in Zukunft nicht führe, verkaufe für jeden annehm⸗ 
aren Preis. 


Ludwig Leiser, Breiteſtr. 32. 


FF 
0 M 2 7 / e 
2 Brauerei 
ebhardi, 
en- Allee 79/80. 


Versand nach allen Teilen des Reiches. 


la. in ½¼ u. ½ To. oder / u. ½ Hektl., b. in Flaſchen von ca, 10 Ltr. Inhalt. 


Beförderung auch auf dem Waſſerwege über Stettin. 


u —ü—ͤ—— . — ñꝗ¶——T̃—ĩ—ĩÄ3ßÄ8;vr—rðv5—rñũ ᷣ — 
Unbeschränkt grossen u. angenehmen Erwerb 
auch als Nebenverdienst 
können ſich zuverläſſige, gewandte Perſönlichkeiten jeden Standes durch Anwerbung von 
Theilnehmern zu einem ſehr hohe Gewinnchancen bietenden Geſeliſchafts⸗Unternehmen 
verſchaffen. Offerten unter J. W. 5228 an Rudelf Mosse, Berlin SW. 


Der Milchverkauf Garantirt reinen Schleuderhonig 


findet bei Herrn e 3 empf. A. Rutklewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
täglich von morgens 5 r vor der rer r 
Türe ftatt. Milch a Liter 10 Pfennig. 3 8 I 
1 Wiederverkäufer für Miltagsmilch, ET — 3 

39--40 Liter, a Liter 8 Pfg. k. ſich melden. Mädchen 
f empfiehlt H. Witulska, Seglerſtr. 17. 


Götz, Mocker. 
Fette junge gemäſtete Fänſe, Standesamt Thorn. 
Vom 22. bis einſchl. 27. Juni ſind gemeldet 


ca. 8—10 Pfund ſchwer, a Pfund 55 Pfg. 
a. als geboren: 


lebend, zu jeder Tageszeit zu haben, bei 

mehr Abnahme billiger. 1. Sohn dem Arbeiter Stanislaw Kowal⸗ 

J. Stawowiak, Podgorz, Ferraris Gafth ] kowki. 2. Unehelicher Sohn. 3. Unehelicher 
Sohn dem Eiſenbahnſchaffner 


Malt für Sonntagsrancher, Cre. eher. 5. Tocger den gentle 


52 Rudolph Senger. 6. Sohn dem Maurer 

ö U I Friebrich Zittlau. 7. Sohn dem Bierfahrer 

Son pl l Auguſt Thymian. 8. Sohn dem Kaufmann 

: RE Julian Gzarnedi. 9. Sohn dem Arbeiter 

Hochfeine Braſil⸗ Zigarren: Johann Paſternacki. 10. Sohn dem Rechts⸗ 

Marke Bahia a Mark 6 per 100 Stück anwalt und Notar Bernhard Schlee. 11 

Felix Bahia a Mk. 7 p. 100 Stück Sohn dem Arbeiter Franz Lewandowski. 

„ Idillo a Mk. 8 per 100 Stück. 12. Sohn dem Bäckermeiſter Peter Gehrz 
Wer Braſil⸗Tabak vertragen kann und 


- b. als geſtorben: 
für gute Zigarren überhaupt Verſtändnis 1. Wladlislaw re 2 M. 27 T. 
Kart er im erſten 8 5 2. Jobann Kubiar 1 J. 2 M 2 T. 3. 
geben müſſen, da e genannten Mar ; 
von hervorragender Qualität find. Rentier Rudolph Jacob Tarrey 66 J. 4 M 


21 T. 4. Ernſt Wilhelm Adolph Geßler 
Oskar Drawert, Zigarrenhandlung, 7 
Gerberſtraße Nr. 29. 5 T. 5. Felix Anton Thomas v. Oßowsfi 


e. zum ehelichen Aufgebot: 
aus den größten Fabriken billigſt bei 


1. Schiffsgehilfe Johann Ulanowski und 
Marianna Porſch⸗Schönwalde. 2. Zimmer⸗ 
J. Sellner, Gershteitt. 
Tapeten und Farbenhandlung. 


geſelle Anton Gorny und Ottilie Getkowski⸗ 
Mocker. 3. Buchhalter Maximilian Zyg⸗ 
Neuſtädter Markt 11. Die herrſch. Wohn. 
1 Tr., beit. a. 10 Z., Balk u. a. Zub. v. 1. 


manski und Wiltwe Eliſabeth Bartel geb. 
Okt. z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 


Matthias. 4. Bauersſohn Carl Friedrich 
m. 61reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kaliski. 


1 


Auguft Wilke⸗Berge und Auguſte Emma 
Keuwiſch⸗Berge. 5. Uhrmacher Louis Her⸗ 
mann Grunwald und Marie Adel heide 
Fehlauer ⸗Gurske. 6. Lokomotivführer 
Alfons Theophil Schlage und Hulda Fran⸗ 
ziska Margarethe Letze geb. Olſchewski. 

d. ehelich And verbunden: 
Hausdiener Gottfried Druks mit 
Penſion ſofort zu vermiethen Culmerſtr, 15. Caroline Bendig. 


: M. Schirmer in Thorn. 


EG 


erwaschanzüge! 


Bremen. 


2 


Friedrich-Wilhelm- 
Schützenb rüderschaft. 


as diesjährige 


Königſchießen 


findet am 1., 2. und 3. Juli ſtatt. 


nung am erſten Tage 
Nachmittag 3 Uhr. ge⸗ 
An allen 3 Tagen: 


CONCERT 


im Schützengarten. 
Anfang Abends 8 Uhr. 


Nichtmitglieder haben uur zu di 
Concerten am I. u. 2. Juli ek 2 
trittsgeld von 25 Pf. pro Perſon und 
Tag Zutritt. Der Vorſtand. 


Radfahrer-Verein Vorwärts von 1989. 
Donnerſtag, den 2, Juli d. vi R 
Generaluerſammlung 


im Schützenhause: 


1. Abrechnung über das 
Gone a abgehaltene 


2. Wahl neuer Vorſtandsmitglieder. 
Der Vorſtand. 


Viktoria - Theater, 


Dienstag, den 30, Juni 1896; 
Bestimmt letztes Gastspiel 


des Posener Operetten- 


nsembles. 
Zum erſten Male in Thorn! 
Der 


Obersteiger. 
Neueſte Operette von ©. Zeller. 
Anfang Punkt 1,8 Uhr. 
ludwig Hansing. 
Zur Mitwirkung werden 20 junge 
Mädchen und Männer geſucht im Alter 


von 16—20 Jahren. Coſtüme werden ge⸗ 
liefert, 


Schützenhaustheater. 


Dienstag, den 30, Juni 1896; 


Sommerbühne 


Letztes Auftreten des 
Spezialitäten Ensembles. 


Bis Sonnabend, den 4. Ju 
bleibt die Bühne umfaſſender Vorbereitungen 


wegen geſchloſſen. 
Die Direktion. 
111 Men eröffnet Nen 11 
Billiger 


Schuhwaaren⸗Verkauf. ® 


Jakobsſtraße 17, 
nahe dem Neuſtädtiſchen Markt "mp 
werden verkauft: 

Juden EEE SE: Es 

emsſchuhe, Schleife 275 
Roßlederſchuhe, Schleife 
Kalblackſchuhe, Schleife 
Schnürſchuhe, Lederfutter 
Schnürſchuhe, Lackblatt 
Schnürſchuhe, Kalbleder 
Satinſchuhe, gelb genäht . 
Damenzugſtiefel, Roßleder 
Damenzugſtiefel, Lackſpitze . 
Damenzugſtiefel, Lackblatt 
Damenzugſtiefel, Kalbleder . 
Damenzugſtiefel, Satin gelb genäht 
Herrenſchnürſchuhe, Lederfutter . 
Herrenzugſchuhe, Lederfutter 
Herrengamaſchen 
Herrengamaſchen, glatt . . . 
Herrengamaſchen, Kalbleder 


Pianoforte 


Fabrik L. Herrmann & Co 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsai 
Eisenconstr,, höchster Tonfülle und feste 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand fre 
mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Rater 
von 15 Mk. monatl. an. Preisverz.francofi 


ee ea 


Seger eee 


Ein junges Mädchen, welches Luſt hat 
die Stepperei zu erlernen, kann 
melden Heiligegeiſtſtraße Nr. 19, Hof. 


Ein Mädchen od. eine Frau 


wird zu einem Kind für die Vormittags 
ſtunden geſucht bei 
Leopold Majewski, Fleiſcherei, Schillerſtr. 1 


Ein donnerndes Hoch, daß die 
Millionenſtraßſe wackelt, dem Geburts 


kinde 
Herrn Ernst Sch. 
Mehrere Freunde und Gönner 


Verloren 


am Sonntag ein Portemonnaie mit Inhal 
Geg. Belohnung abzugeben Breitſtr. 11, IIX 


